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HERMANN (1969) hat in seiner lagersttlttenkundlichen Über­
sicht Uber die Bodenschcltze Afghanistans auf das Vorkommen von Li­
thium-Beryllium-Pegmatiten im "Pamir-Nuristan-Massiv" hingewiesen 
(vgl. dazu die Mineralkarte von Afghanistan bei HERMANN (1969) 
und Abb. 1). SCHNEIDERHÖHN (1961) waren bei der Niederschrift 
seiner Pegmatitmonographie diese Vorkommen noch unbekannt, ob­
wohl er aus Russisch-Mittelasien unter Auswertung der russischen Li­
teratur Iithium-, beryll- und zinnfuhrende Pegmatite (Aitai-Turke­
stan-Gebirge, Sudkasachstan, Ostajan u . a  .) anfuhrt. Hinweise fin­
det man aber bei VLASOV (1966, Übersetzung 1968), der das Vor­
kommen von Albit-Spodumen-Pegmatiten mit Beryll, Spodumen und 
Zinnstein in Ostafghanistan erwtihnt. Im besonderen sei auf die Arbei­
ten von SOLODOV (1962, 1964) verwiesen, Die afghanischen Beryll­
vorkommen wurden erst 1941 bis 1945 entdeckt. 

Anltißlich eines mehrwöchentlichen Aufenthaltes in Afghanistan, 
der der Planung einer Entwicklungshilfe durch die Republik Österreich 
auf geowissenschaftlichem Gebiet zur Erschließung von Bodenschtitzen 
gewidmet gewesen war, hatte der Verfasser Gelegenheit, das gut auf­
geschlossene und bedeutendste Beryii-Lithium-Pegmatitvorkommen von 
" Daray Pich" in Nuristan, westlich der Stadt Czagasaray im Kunartal, 
zu besichtigen. Das Vorkommen von Dar-i-Peach (auch Daray Pich, 
Daria - i-Pa ich, Darrah-i-Pac) liegt erreichbar vom Dar-i-Peach-Tal 
nahe der Ortschaft Chambalak in Seehöhen von 1700 - 2700 m� ver­
kehrsmtlßig schlecht aufgeschlossen und im steilen Gebirge schwer zu­
gtlnglich. Das Pegmatitfeld, das aus zahlreichen flach im Streichen 
fallenden Linsen und Göngen in einem Dioritstock besteht, erstreckt 
sich in Form von Pegmatitgruppen Uber ein Gebiet von einigen Qua­
dratkilometern. Die Linsen erreichen Ausdehnungen von bis zu400m. 
Die nicht gestörten Gtinge, die Mtichtigkeiten bis zu 20 m erlangen, 
weisen Ltingserstreckungen bis zu 2 km auf. 

Die Pegmatite sind an eine Intrusionsfolge vermutlich jUngerer 
Magmatite (Jura, Kreide?) gebunden, die in ein metamorphes Pa­
ltiozoikum, beinhaltend Gneise, Magmatite, Marmore, Quarzite, 
GI immerschiefer, Amphibole u . dgl. eingedrungen ist. Die Magma­
tite umfassen eine Differentiationsfolge von Norit, Gabbro, Diorit, 
Granediorit und Granit. Die granitischen GebirgszUge zeichnen sich 
durch ihre weiße Ftirbung aus. Die sauersten Endglieder sind porphy­
rische Granite mit scharfen Kontakten und mittelkörnige bis pegmati-
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tische Zweiglimmer- und Muskovitgranite. Im angrenzenden Pal<:iozoi­
kum findet man taube Pegmatoide, die wohl Schörl fuhren können, sel­
ten aber Pegmatite mit Beryll. Innerhalb des Dioritstockes ist eine zo­
nare Pegmatitabfolge vom Kontakt bis zum Bereich, wo der Granit be­
ginnt, zu beobachten: 

1 • ) Erzfreier Mikroklin-Pegmatit mit Schörl 
2.) Mikroklin-Aibit-Pegmatit mit rei chiich Beryll 
3. ) Albit-Pegmatit mit Beryll 
4. ) Albit-Pegmatit mit Spodumen (10- 40% ). 

Die stoffliche Abfolge an seltenen Elementen ist, wie folgt, an­
zugeben: 

B - Be, Sn, Nb, Ta-Li. 

Die Lagerst<:ltte ist mit dem wirtschaftlich unbedeutenden Pegma­
titvorkommen in Körnten (Spittal a . d  . Drau) vergleichbar. Der Mine­
ralinhalt besteht außer Mikroklin, Albit, Quarz und Muskovit aus 
Schörl, Granat 1 untergeordnet Zinnstein, Columbit, Apatit, Magne­
tit. Der leicht grUnlich oder bl<:iulich gef<:lrbte Beryll erreicht bei pris­
matischem Habitus Größen bis zu 25 cm. Zum Uberwiegenden Anteil 
kommt er jedoch in kleinen Kristallen vor, so daß fur die Gewinnung 
die Einrichtung einer Aufbereitungsanlage notwendig sein wUrde. Der 
tafelig ausgebildete weiße Spodumen wird fast einen Meter lang. 

Der Lagerst<:ltteninhalt dieses Pegmatitfeldes ist bei einem unge­
föhren Li-Be-Verh<:iltnis von 10/1 und XO.OOO t Seltenen Metallen 
auch im Vergleich mit anderen Li/Be-Pegmatitvorkommen als wirt­
schaftlich interessant zu bezeichnen. 

ln der N<:ihe von Dar-i-Peach befindet sich das kleinere Vorkom­
men von Gurasalak nahe der Talsohle. Größere Beryl lium-Pegmatit­
felder liegen noch im Dar-i-Nur-Tal bei Sarobi, Kasmund, und als 
großes Hoffnungsgebiet im Bereich von Nilau und Kutan. Es sind ge­
birgige Landesteile, Hunderte von Quadratkilometern, die von Peg­
matiten durchschw<:lrmt werden. 

An anderen Mineralen sollen auch Lithiumphosphate, wie Tri­
phyllin, Heterosit, Sicklerit, Purpurit, Lithiumglimmer, Lepidolith 
und Lithiophyllit, grUne Turmaline, blaue durchsichtige Berylle bis 
zur Qualit<:lt von Aquamarin, dunkelgrUne bis lichtgrUne Turmaline 
(Verdelite) und Topase zu finden sein. An Halbedelsteinen wird Kun­
zit und seltener Hiddenit angeboten. Es war jedoch noch nicht zu er­
mitteln, wo diese schönen Kristalle gefunden worden sind. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß diese Funde aus Pegmatitfeldern Nuristans stam­
men. 
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Der Kunzit ist rosa, leicht trUb bis klar violett, zum Teil partien­
weise grUnlich gefl:lrbt. Meist sind es plattige oder gestreckte Kristal­
le mit dem Querschnitt eines unregelml:lßigen Funf- oder Sechseckes. 
Die Kristalle erreichen eine Ll:lnge bis zu 30 cm und eine Dicke von 
etwa 5 - 8 cm. Die Kristalle können oberfll:lchlich stark angefressen 
sein. 
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